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… kommende Termine 

13.12.2017 Mario Biagini 

The Politics of Community. What is 
the political potential of art? What 
is the political responsibility of ar-
tists?  

Tätowierungen polarisieren. Für Viele gilt noch im-
mer: Entweder man mag sie oder man lehnt sie ab. 
Nur wenige lassen sie kalt. Sie sind heute zumind-
est im euroamerikanischen Raum weit verbreitet. 
Sie können mittlerweile nur noch zum Teil bes-

timmten Erfahrungen, Schichten oder Einstellung-
en zugeordnet werden. Dennoch sind Tätowi-
erungen noch immer eher negativ(er) konnotiert. 

Es existieren zu viele Vorurteile und auch 
Berührungsängste – trotz der Tatsache, dass die 
Verbreitung von Tätowierungen hoch ist. Dabei sind 
sie ein tiefverwurzeltes globales und Phänomen mit 

langer Geschichte und vielschichtiger Bedeutung.  
Seit den 1970er Jahren spielt das Stechen von Tat-
toos eine immer größere Rolle als künstlerisches 
Verfahren. Anhand einiger Beispiele wird dargelegt, 
in welcher Weise Tätowierungen als eigenständige 
Kunstwerke fungieren können. Erläutert werden die 
Zusammenhänge zwischen Tattoos und der 

menschlichen Haut als Bildträger. Hierbei soll die 
spezifische Materialität des tätowierten Bildes im 
Fokus stehen, bei der auch der Ort der Anbringung 
von hoher Relevanz sein kann.  
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